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Anraten eines Alten , welcher mit der griechischen Weisheit vertraut gewesen ,
anstatt der Opfertiere für das Geld ein Schwein hätten hinausziehen lassen :
pnovr pn ppryw ' pr : "w . . . .N'N' N' : u nnu ; zu nv :

pnni r .n ? irnr ? ari ' r
Josephus nimmt einen gewaltigen Anlauf , die Größe des Verrats von

seiten der Belagerer , der Hyrkanisten , zu schildern ; es scheint aber , er habe
aus Scheu vor heidnischen Lesern , das Wort gewissermaßen auf der Zunge
zurückgehalten . Er erwähnt nichts von dem Schweine , sondern berichtet bloß ,
die Belagerer hätten das Geld genommen , ohne dafür Opfertiere zu liefern :
XttT/kkro - la /lorrec : 7, 7*77 « udl /./ xar 7 « ,1 17, 7777« , « 11 * 7, 7 7,, 777, 770/71/ (7/'« ?

-ra ^ ntttT ' ke? rrar I'M' '9kor ' 7°tt 77̂ -0?
7itts -at7^ o >"rL6 Allein dies wäre höchstens eine Spitzt

büberei , aber kein Verrat am Heiligen gewesen . Josephus vermied es offenbar ,
den Römern , die sich über die Enthaltsamkeit der Judäer vom Schweinefleisch
oft genug lustig machten , Stoff zum Lachen zu geben . Der Talmud aber hatte
keine Rücksicht , die Sache beim rechten Namen zu nennen . Der Fluch über die
Schweinezüchter ( das .) , der an diese Tatsache angelehnt wird , gehört also mit
Recht in diese Zeit ; hingegen der Fluch über das Erlernen der rätselhaften
,->m > nv : n , der damit in Zusammenhang gebracht wird , gehört offenbar nicht
hierher und wird nur a-ä voesm /-'w herangezogen . Die griechische Klugheit ,
deren sich der schlaue Alte zur Überredung des frommen Hyrkan bediente ,
bedeutet gewiß nichts anderes , als die den Hellenen entlehnte Überredungs¬
kunst , welche gegebene Versprechen und Eide hinwegklügelte , jene griechische
Gewissenlosigkeit , von welcher Cicero sagt : PeZtimouiorum reliZ 'iousiu sd
üäein nunguain ista nat .io (6raeec >rum ) eoluit . Der „ Alte " ist hier wohl
kein anderer als Antipater und ist durch den einen Zug treffend gezeichnet .
An griechische Sprache oder Weisheit ist hier gewiß nicht zu denken ; denn
diese heißt einfach -mm ( Ende Lots ,) und ist wabrscheinlich erst zur Zeit des
Polemos des Hadrian verboten worden . Das Griechische überhaupt zu er¬
lernen , könnte wohl aus irgend einer Veranlassung verboten worden sein , aber
griechische Klugheit , die eine Begabung vorausseßt , ist so wenig jedermann zu¬
gänglich , daß sie gar nicht einem Verbote unterliegen kann . Der babylonische
Talmud spricht auch von einem Erdbeben , das in demselben Jahre vorgefalleu
sei , und verknüpft es mit jener sakrilegen Perfidie : >ium .i -- rH -um » pw
."w ^ r rimr> ririe rmm priu ripipiin inner . Dasselbe erzählt
auch eine andere Quelle , daß im li9l>. Jahre Roms ( l>4 ) , also in dem Jahre
der Belagerung Jerusalems durch Hyrkan und Aretas , in Asien ein furchtbares
Erdbeben stattgefunden hat , das viele Städte zerstörte , wodurch Mithrrdates '
Krieger entmutigt wurden , den großartigen Plänen ihres Feldherrn zu folgen
( Dio O'assiu -j .17 , II ) : 7 « / « (, « 11 « x« l o 771/ 0 /7 » ? , , 7 / t /rroe <1ch rwr
777,7.777771 777'7'1/ ,dl7 ? 777*77, 77; 777, Ilde 7 7?, !' 7/ » 1l /,77' 77/ 1/ 77(777.

10 .

Schemata « ad Abtalion
Der alte Irrtum , daß die beiden Synhedristen Schemaja und Abtalion

Proselyten gewesen , beruht sicherlich auf der falschen Auffassung einer Äuße¬
rung , deren sich ei » Späterer , Akabia b . Mahalalel , in bezug auf dieselben
erlaubt hat . Als man seiner Tradition „ einer Freigelassenen nicht das Bitter -
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wasser der Eifersucht zu reichen " das Beispiel der beiden Synhcdristen ent¬
gegenhielt , welche eine Freigelassene wie eine freie behandelt haben , entgegnete
Akabia uorn ( so die L .- A . in Jeruschalmi Noecl Latou p . 8l ) . Die
Erklärung des Wortes » von gibt Jeruschalmi durch .wowi wieder . Die
richtige Erklärung gibt aber R . Hai Gaon ( bei Xrueü 0 : 1) , welcher dem griechischen
Worte den richtigen griechischen Sinn « indiziert .' ,-m - n — üo' x ^ « „ zum Schein " :
sie haben der Freigelassenen einen Schein des vorgeschriebenen Wassers zum
Trinken gereicht , um sie zum Geständnis zu bringen . Die später » Kommen¬
tatoren , welche es durch „ ihresgleichen " erklären , schien gegen den Wortsinn .
Hat also dieser Ausspruch nicht die entehrende Bedeutung , so hat man keinen
vollgültigen Beweis von dem Proselyteutum des Schemas » und Abtalion .
Im Gegenteil , ihre Synhedrialwürde , ein Amt , wozu Proselyten am wenigsten
zugelassen worden wären , spricht entschieden dagegen . Viele haben sich
bereits daran gestoßen (vergl . Lecker Im - I >orot , Artikel n -pnir ) . Daß sie aber
Ägypter waren , scheint daraus hervorzugehen , daß sich ihr Jünger Hillel aus -
sallenderweise des Ausdrucks p .n bedient hat (anstatt drei Kab ) , weil er die
Halacha wörtlich wiedergeben wollte , wie er sie von seinen Lehrern Schemas »
und Abtalion vernommen : inst o " Nlr nn a -inuv nbn pn
wn ( blckisot I , 3 . Vergl . Abraham b . Davids einzig richtige Erklärung ;
Waimunis dagegen ist höchst gezwungen ) . Das Auffallende daran , warum
Schemas « und Abtalion gerade das Maß p .n angewendet haben , erledigt sich
durch die Erwägung , daß gerade dieses Maß l', -»« ,- ägyptisch ist ( vergl .
Boeckh , metrologische Untersuchungen , S . 214 ) Daher die I -XX das biblische
p .n stets wörtlich durch e» -, 1,- oder ist- wiedergibt . Schemas « und sein Ge¬
nosse scheinen demnach Alexandriner gewesen zu sein , oder mindestens in
Alexandrien gelebt zu haben . In Palästina war zu ihrer Zeit das Hin nicht
mehr im Gebrauche . Die nur in der Haggada angetroffene Nachricht , da
Schemas « und Abtalion Proselyten gewesen seien , beruht demnach auf sehr
schwachem Grunde . Auch die Stelle (.lonm 71 h ) , wo sie Heiden ( ;' :evp >̂ )
genannt werden , scheint der falschen Annahme zu Liebe entstanden zu sein ;
ursprünglich mag sie anders gelautet haben . Selbst zugegeben aber , daß sie ,
weil (obwohl ? ) von Proselyten abstammend , in das Synhcdrion gewählt werden
durften , ist es nicht auffallend , daß zu einer und derselben Zeit zwei Abkömm¬
linge von Proselyten an der Spitze desselben gestanden haben sollten ? Man kann
die Quellenangaben vielleicht dahin ausgleichen , daß einer von beiden von Heiden
abstammte , und zwar dessen Name , so wie der dafür von Josephus
gegebene / / oll / « ,- doch jedenfalls fremd und griechisch klingt . Weil aber sein
Genosse nicht in Palästina geboren war , mag ein König (w . u .) sie als
als nicht ebenbürtige Israeliten , verhöhnt haben .

Es bleibt noch übrig das Verhältnis von Schemas « und Abtalion zu den
von Josephus namhaft gemachten Pharisäern und / / oll / « ,- ( Altert .
XIV , 9 , 1 ; XV , 1 , l und das . 10 , 4 ) auseinanderzusetzen . So gewiß wie an
der letzten Stelle lediglich von Hillel und Schammal die Rede sein kann , so
gewiß ist an den beiden elfteren Stellen Schemas » und Abtalion zu verstehe » .
Der chronologische Kanon , daß Hillel ein Jahrhundert vor der Tempelzerstörung
das Synhedrialpräsidium übernommen hat , also um 30 , darf nicht angetastet
werden , ebensowenig wie die Reihe seiner drei Nachfolger : Simon I .,
Gamaliel I . ( i? >n ) und Simon II ., der in dem Kriege gegen die Römer unter
Nero tätig war . Josephus , der seine Schriften in Rom verfaßte , fern von
dem Umgänge mit den die Tradition bewahrenden Männern , hat die Meister



Note 16 . Schemaja und Abtciliou . Note 17 . I . Hillel . 713

„ nt den Jüngern vewechselt , aber doch noch eine schwache Erinnerung behalten ,
daß Samäas , d . h Schammai , ein Schüler Pottions , d . h . Abtalions , gewesen sei .
Der Gleichklang von >7 ' p2e > und mve ? hat ihn zu dem Irrtum verleitet . Die
Identität des an der ersten und zweiten Stelle des Josephus gibt
er selbst an der zweiten an . Also Schemas « und Abtnlion sind unter Herodes
von der Proskription verschont geblieben , obwohl der elftere sich früher
gegen ihn ausgesprochen hatte , weil beide den Jerusalemern geraten hatten ,
ihm die Tore zu öffnen . Die Nachricht von Herodes ' Prozeß wegen will¬
kürlicher Hinrichtung des Ezekia hat der Talmud ebenfalls erhalten ( äan -
lieärin Itta ) ; nur muß statt ni- v za pprv gelesen werden 7pp2v . Weil Simon
b . Schetach unter Jannai lebte und bei diesem Vorfall von Jannai die Rede
ist , haben die Tradenlen oder Kopisten Schemaja mit Simon verwechselt .
Aber unter diesem Jannai ist nicht Alexander , sondern Hyrkan II . zu ver¬
stehen . Die Babylonier haben auch die herodiauischen Könige Jannai ge¬
nannt lvergl . kessaolüm 57 a ) , wo keineswegs von den Hasmouäern die Rede
sei » kan » , da diese selbst Hohepriester waren , sondern wohl von Agrippa I .
Vergl . das . p . 87 .

>7 .

I . Hillel .

Es unterliegt keinem Zweifel , daß Hillel eine genealogische Überlieferung
aus Babylonien mitgebracht bat , welche in Judäa unbekannt war . Von der
historische » Nmelma über die zehn verschiedenen Klassen , die aus dem
babylonischen Exil heimgekehrt sind , wird ausdrücklich bezeugt , Hillel habe sie
mitgebracht , und sie ist noch an der chaldäischen Fassung kenntlich : 78 .-,

' NNN *7.-. " 17 2 .72 ^222 chp ponv -772 'p ( .ledamol 37 a , Xiääu -

sidüu 75 a ) . An einer andern Stelle haben diese Wörter die hebräische Endung
angenommen ( .lebamot 85 a ) : 2 -7:77 o - o 22 .72 . Mein verewigter Freund
fSalomons Nissen fstarb 6 . April 1872 in Breslaus hat mich auf diesen Unter¬
schied aufmerksam gemacht .

Allerdings konnte Hillel aus Babylonien , ivo man auf Familienreinheit
außerordentlich skrupulös war , eine dahin zielende Tradition mitgebracht
haben . Sonst werden von ihm mehr Interpretationen als Traditionen mit¬
geteilt . Die Nachrichten darüber haben sich indessen nicht rein erhalten . An
einer Stelle werden drei Schriftausgleichungen auf ihn zurückgsführt (.lei -usod .
Usosaellim VI , p . 33 a ) : 728 .7 72 p>> ( ^ 2 -2271 2-771 . . . 8222 88 .7 78p 2 -727 -2 8p .
Die eine betrifft den Ausspruch des Priesters bei Aussätzigen : 72 » 28 8,2-
8222 88 .7 78 p .11 8 p . . . . 8",7 7172 870 7:72 822 8p : .72 .7 . Der zweite Punkt

betrifft die Ausgleichung des Widerspruches bezüglich der Tierart zum Passa¬

ts Statt 2-227 , 277 , möchte ich übrigens lesen : , 2 - 227 .7- 8 , 2-77, , die Ge¬
setzeslehrer waren mit seiner Deutung nicht einverstanden , bis er sich auf eine
empsangcne Tradition berufen hat : 728 .7 82 ,21. So ging es ja bei seiner
Entscheidung bezüglich des Passaopfers am Sabbat ebenfalls zu , daß man sie erst
dann akzeptiert hat , als er sich auf eine Tradition berufen hatte . Übrigens ist der
Ausdruck : raav 88 .7 .-,8p 7v 7p irreführend , als wenn es für diese Interpretation
ein glücklicher Zufall gewesen wäre , daß Hillel aus Babylonien nach Jerusalem
emigriert sei . So wichtig ist sic doch keineswegs . Der Ausdruck ist entlehnt
dem Vorgänge beim Pasta - Opfer am Sabbat wobei angeführt ist 227 277 >2

.8222 2,8p8V
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